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bringen und sie materiell-technisch 
betreuen (besonders Landmaschi
nen-, Traktoren- und Fahrzeugbau, 
Nahrungs- und Genußmittelmaschi
nenbau, Agrochemie, landtechni
scher Anlagenbau, Landwirtschafts
bau, Instandhaltungs- und Repara
turwesen, Meliorationswesen, agro
chemische Zentren, Mischfutter- 
und mikrobiologische Industrie). 
Die 2. Sphäre ist die Pflanzen- und 
Tierproduktion der —► landwirt
schaftlichen Produktionsgenossen
schaften, gärtnerischen Produktions
genossenschaften, —* volkseigenen 
Güter u. a. sozialistischer Landwirt
schaftsbetriebe sowie ihrer koopera
tiven Einrichtungen. Sie bildet das 
Kernstück des AIK, da hier die ent
scheidenden Voraussetzungen für 
die Nahrungsgüterproduktion und 
die Versorgung der Industrie mit 
Rohstoffen agrarischen Ursprungs 
geschaffen werden. Zur 3. Sphäre 
zählen die Nahrungsgüterwin
schaft, die Lebensmittelindustrie so
wie Handelseinrichtungen, also jene 
Zweige, die sich mit der Verarbei
tung, Lagerung und dem Absatz 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse be
fassen. Die planmäßige proportio
nale Entwicklung der einzelnen 
Sphären, in erster Linie der Lei
stungszuwachs in der 1. Sphäre, ist 
von entscheidender Bedeutung für 
die weitere gesellschaftliche Ent
wicklung, insbesondere für die Si
cherung der gesunden Ernährung 
des Volkes.

Agrar-Industrie-Kooperation
(agrarindustrielle Kooperation): 
vertikale zwischenbetriebliche Zu
sammenarbeit arbeitsteilig verbun
dener, in der Regel juristisch und 
ökonomisch selbständiger Betriebe 
der landwirtschaftlichen Primärpro
duktion mit Betrieben und Einrich
tungen anderer Bereiche und Zwei
ge, die der Agrarproduktion vor- 
oder nachgelagert sind (—► Agrar- 
Industrie-Komplex). Die A. kann 
wie folgt untergliedert werden: 1.

Kooperation zwischen Betrieben der 
Pflanzen- oder Tierproduktion mit 
industriellen V erarbeitungsbetrie
ben, 2. Kooperation zwischen Be
trieben der Pflanzen- oder Tierpro
duktion mit Betrieben oder Produk
tionseinheiten zur Aufteilung, Lage
rung, Verarbeitung oder Vermark
tung landwirtschaftlicher Rohstoffe, 
die sich inherhalb des Leistungsbe
reichs der Landwirtschaft herausbil
den, 3. Kooperation zwischen Be
trieben der Pflanzen- oder Tierpro
duktion und Betrieben und Einrich
tungen der Vorleistungssphäre, die 
aus landwirtschaftlichen Betrieben 
ausgegliedert oder völlig neu ge
schaffen wurden. Die A. dient dazu, 
die Nahrungsgüterproduktion zu er
höhen, um die Versorgung der Be-, 
völkerung zu verbessern, sowie den 
gesamten Reproduktionsprozeß ef
fektiver zu gestalten. Ihre wichtig
sten Organisationsformen sind der 
Kooperationsverband (Zusammen
arbeit auf vertraglicher Grundlage 
zwischen landwirtschaftlichen Pro
duzenten und Betrieben der Verar
beitungsindustrie und des Handels), 
die Agrar-Industrie-Vereinigung 
(Zusammenarbeit mehrerer LPG 
und VEG Pflanzenproduktion mit 
agrochemischen Zentren, Kreisbe
trieben für Landtechnik, Meliora
tionsbaubetrieben u. a.) und der Ge
flügelwirtschaftsverband.

Agrarpolitik (sozialistische): Ge
samtheit aller politischen, ökonomi
schen, sozialen und juristischen 
Maßnahmen zur Entwicklung der 
Landwirtschaft; Teil der Gesamtpo
litik des sozialistischen Staates auf 
der Grundlage der Beschlüsse der 
Partei der Arbeiterklasse. Die A. ist 
Ausdruck der Beziehungen zwi
schen der —► Arbeiterklasse als der 
führenden Kraft in der sozialisti
schen Gesellschaft und der —<• Klasse 
der Genossenschaftsbauern. Mit der 
Zerschlagung des Hitlerfaschismus 
durch die Sowjetarmee und mit der 
—► demokratischen Bodenreform wur-


